
Die Kifche in den Ländern
55 Millionen Einwohner CN EN sıch über 193 0/9 katho-Brasılien das gröfste katholische Land
iısch Schon allein darum 1St die Auseinandersetzung mı1ıt

Am 31 Januar haben der NEUEC Präsident Brasıliıens, Jus- den kommunistischen Ideen hier VO  ; zrößter Bedeutung
celino Kubitschek de Oliveira, un miıt ıhm der NEUEC Vıze- für die Kirche überhaupt; S1e 1St noch mehr, weıl Erfolge
präsıdent Joao Goulart, gemäfß der brasılianischen Ver- des Kommunısmus hier Auswirkungen auf das San
fassung, nach der zwischen der Wahl Oktober übrige Lateinamerika haben würden. Der katholische
1955 und der Amtsübernahme 120 Tage vergehen mMus- Glaube der Brasılıaner 1St aber nıcht 1Ur VO  ‘ dieser Seıte
SCI1, ıhr Amt angetreten. Als Kubitschek AaUus einem hefti- her bedroht. Die Lage 1St kompliziert un vielschichtig,
SCH und bıs zuletzt keine Voraussage zulassenden Wahl- und WIr möchten versuchen, S1e einigermafßen ZU Ver-
kampf miıt geringer Stimmenmehrheit bei schätzungsweıise ständnıs bringen. Unsere wache eilnahme den Sor-
0A0 0/9 Stimmenthaltungen als Sıeger hervorgegangen CIl un Hoffnungen der Kıirche 1N der Welt hängt daran,
War, verkündeten zunächst seine Gegner laut, werde sein da{fß WIr die Sıtuationen nıcht simplifizıeren; diese Weil-
Amt nıemals antreten. Doch nach Überwindung milıtäri- nahme aber 1St MHSGCLE Pflicht, da jedes Glied der Kırche
scher Unruhen un ein1ıgem Hın und Her anliäfßlich des C1- für die Gesundheıit _jedes anderen MIt verantwortlich 1St
WUNSCHNCNH Rücktritts des erkrankten vorıgen Präsidenten
Caf: Filho 1St Kubitschek, als VO eıner Europareise 1m Bevölkerung
Januar zurückkam, mMI1t Jubel empfangen worden und hat Obwohl das riesige Land Brasılien allein 1St ebenso
7zunächst einma|l keine weıteren Schwierigkeiten SC- orofß WwW1e€e die NEUN anderen . südamerıkanıschen Republiıken
funden IN reich Gegensätzen jeder Art 1ISt, untftfer-

scheidet sıch doch einheitlich durch wel bestimmte Fak-Sıeg der Lin/eén
VO übrıgen Lateinamerika: Zur eıt seiner Er-

Kubitscheks Gegner behaupteten sofort nach seıiner Wahl, oberung estand keinerle1 indianısche Hochkultur auf S@e1-
habe NUur durch die Unterstutzung der kommunistischen

Stimmen die Stelle den Wahlkandidaten 1 Boden, das an Land Wr NUur dünn besiedelt, und
außer den immer noch wilden, zahlenmäfiıg tast VeCI -

rücken können, un diese habe durch Versprechungen schwindenden Indianern 1n den unzugänglıchen Tiefen der
gyekauft. Die kommunistische Parte1 mıtsamt allen kom-
munistischen Organısatıonen 1St 1n Brasıilien jJahrzehnte- Amazonaswälder, 150 000 ZUSAMMENSCHOMMCN,

wurden die Ureinwohner des Landes sehr rasch un völliglang verboten SCWCESCH, dann VO  3 1945 bıs 1947 zugelas- von den weıißen Einwanderern aufgesogen; und Bra-
SCIH und daraut wieder verboten worden. Kubitschek soll
ıhr VOL der Wahl wiederum die Zulassung zugesichert sılıen wurde VO  e} Portugal AaUus besiedelt un nıcht, w1e alle

anderen lateinamerikanıschen Länder, VO  3 Spanıen Die
haben Andere Krifte haben ıh vielleicht inzwischen W1e- portugiesischen Eroberer brauchten jedoch Sklaven, in
der umgestimmt. Eınes 1St jedoch siıcher: seıin Sıeg stellt dem heißen Klima ıhren Großgrundbesitz bewirtschaf-
einen Sıeg der „Linken“ die Konservatıven un die ten, un sind 1m Laute des bıs 18 JahrhundertsÄArmee dar Und ob als Parte1 zugelassen oder nıcht, die schätzungsweıse a  —} Mıllionen Schwarze nach Brasılıen
Kommunisten haben 1n Brasılien den stärksten Anhang
iınnerhal Lateinamerikas un siınd Zzut organısıert. Wır importiert worden, die sıch seither sowohl vermischt a 1s

auch stark vermehrt haben Es existlert in Brasılien
würden 1U  S aber die Kämpfte der Parteıen, w1e s1€ sich 1m worauft das Land csehr stolz 1St Icein Rassenproblem 1im
Wahlkampft gezeigt haben, falsch verstehen, wenn WI1r S1Ce Sınne Pa des nordamerikanıiıschen. Das bedeutet aller-
uns nach europäischem Muster vorstellten: Es geht 1ın Bra- dings keineswegs, daß der Farbige 1n Brasılien die yleichensılıen viel weniıger Parteiprogramme als Persön- Möglichkeiten hätte W1e der Weıiße:; 1Ur da{ die Haut-
lıchkeıiten, die realen Faktoren Ärmee, Kapiıtal, Ar-
beiterschaft, un dann VOL allem in eıner für uns aum tOonung wichtiger 1St als die tatsächliche Rassenmischung:

Je heller "die Haut, desto höher die soz1ale Einstufung.vorstellbaren Weıse die Macht der einzelnen brasılia- UÜbrigens wiırd aber umgekehrt jeder Mannn 1n gehobenernıschen Bundesstaaten. Seit langem Wr 1in Brasılien Posıtion als „Weißer“ eingestuft, Zanz gleich, w1e seiıne
übliıch, dafß das Präsidentschaftsamt abwechselnd VO  Z Haut getOnt se1n MmMag. Das macht Statistiken über die Za
eiınem Führer AUsS dem Staat 520 Paulo und einem Aaus SAMMENSEIZUNG der brasılianıschen Bevölkerung ein1ger-Mınas Gerai1s bekleidet wurde. Der NC  e} 1930 H1s 1945 maßen zweitelhaft.
herrschende Diktator Getulio Vargas hat diesen Rhyth- Außer den portugliesischen Eroberérn und den schwarzen
1IN1US durchbrochen: durch ıh: WTr der Staat Mınas Geraı1s Arbeitskräften hat noch iıne spatere weilße Immigratıion,MIt seinen Interessen un: selner Mentalıität 15 Jahre hın- hauptsächlich Deutsche un Italıener, un schließlich ıne
durch der Macht Und NUunNn, nach kurzer Unterbrechung Zuwanderung VO  w} Japanern die brasılianısche Bevölke-
durch den gemafßıigten Caf Fılho, 1St wiederum eın Bür- rung vermehrt. Wäiährend die eLtwa2 Millionen Italıener
gCer VO  w 1nas Geraıis, eın Erbe Getulio Vargas’, 1n der fast völlig 1m brasılianıschen olk aufgegangen sind,
Person Kubitscheks die Macht gekommen. haben diıe Deutschen un andere Nordeuropäer ın den
So tremd, altertümlich uns europäischen Demokraten brasılianıschen Südstaaten sıch Z großen Teıl iıhre
diese Form der politischen Machtkämpfte erscheint, Z1Dt Sprache un Tradıition bewahrt. uch die „Gelben“ haben

jedoch auch eın „modernes“ Brasılıen, das sıch MIt jenem siıch nıcht vermischt. In einem Bericht, den KN  > 1m MG I

anderen mischt. In diesem suchen. die Kommunıisten Uu- Jahr Za Eucharistischen Weltkongreß 1n R10
dringen; hier stoßen S16e, wWw1e vielen Punkten der Welt, de Janeıro brachte (Vertasser: Marcelo Arcevedo), wird
auf die katholische Kırche, die ıhnen Wiıderstand eıstet. die Zusammensetzung der Bevölkerung heute folgender-
Brasılien ISt das yröfßte katholische Land der Erde seine maßen angegeben:
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nach KN Va RS[oder etwas abweichend nach ihrem feuchtheißen Klima jedem Vordringen der Weißen„L’Anuarıo estatist1co do Brasıl”, Dezember entgegenstellen. Im Süden reicht das Land bıs 1n die SC-Weiße 63,46 0/0 61,66°/0
Neger 14,64 ° /0 mäßigte one und hat dort auch europäische Siedler aus10,96°/0 Deutschland, Holland, England un: Rußland angelockt.„Pardos” Z Z (Mischlinge FOL weilß - schwarz) 26,54° /0Gelbe 0,49 ° /0 0,63 ° Rıo Grande do Sul;, Sta Catharina, Parand, S20 Paulo,

Mınas Gerais, Rıo de Janeıro, Espirıito Santo, un noch
Kaultur die Küste VO  3 Bahia 1n den Subtropen, sind das moderne,

Sprache un: Kultur des Zanzech riesigen Landes sind, WEeNnNn aufgeschlossene Brasılien. ber dahıinter 1 Westen un:
1mM tropischen Norden liegen, räumlı;ch das DreitacheINa  n VO  = den kleinen Einsprengseln spaterer Immigran- fassend, die Provinzen archaischer Lebensform, MIt uNer-ten absıeht, portugiesıisch. och das bedeutet keineswegs,

daß die Kultur einheitlich ware. Sıie trıtt vielmehr yleich- me({(lichen Gütern, den „Fazendas“, patrıarchalischen (56:
Sa ın Wwe1 Formen auf ennen die „Informations sellschaftsformen der brasılianische Großgrundbesitzer 1St

in der Regel ein err und unentwickelten Wırt-catholiques internationales“ in eiınem vielseitigen Bericht
VO August 1955 (Nr 5/6) oibt eın „ IICU! Land“ schaftsweisen. Die riesigen Entfernungen und der Mangel
MIt moderner Kultur, un x1bt das „alte Kand®, die Verkehrswegen machen ine Änderung dieser Lage

höchst unwahrscheinlich, denn Brasılien hat Z Erschlie-portugliesische Kultur autf ihrem Stand VO Jahrhun-
dert stehengeblieben 1St Es o1bt die moderne Zivilisation Bung des Landes weder eld noch vorläufig wen1g-

nSs Bedürfnis.der yroßen Stidte un der dichtbesiedelten un indu-
strialisierten Küstenregionen, un oibt das bäuerliche Kirche und Glauben ın Brasılien
Hınterland. Ja ein sehr kluger Aufsatz iın „Eglise 1vyante“ Die Kirche hat zunächst einmal 1n Brasilien die Züge be-(Nr. 4, „Le Bresil, de m1ss10n?“, VO  e} Gıl Jos  C wahrt, die s1e AZUuUS dem ehemaligen Mutterland der riesigenCämara,; legt sogar dar, daß sich 1n der Welt dieser Bauern,
der „Caboclos“, 1m Laute der eıit ine völlig eigene, VO  3 Kolonie, aus - Portugal, miıtgebracht hat Die kulturelle.

un religiöse Tradıtion des portuglesischen Katholizismusder Zivilisation der Stiädte Sanz verschiedene Kultur ZC- unterscheidet siıch stark VO  3 der des spanıschen, der diebildet habe, in der die VO  3 den portuglesischen Eroberern
mitgebrachten VWerte nıcht mehr gälten. Dieser bäuerlichen übrigen Länder Lateinamerikas epragt hat Brasılien hat

VO  3 Anfang schon i1ne nachlässigere, sentimentalereWelt gehören mindestens Millionen der Einwohner
Brasıiliens orm VO  — Religiosität VO  aD} seinem Mutterland übernom-

iNenNn als die spanischen Kolonien, die VO  — einem Land lei-Der Caboclo annn eın reiner Weißer oder eın Mischling denschaftlicher, turbulenter un exaltierter Religiositätoder ein Neger se1n. Es zaählt NUur, daß 1n der unend- AZUS besiedelt worden sınd. Der tradıtionelle brasilianischelıchen Weıte des Landes weitab VO  . städtischen Lebens- Katholizismus beschränkt siıch denn auch 1mM olk durch-und Bildungsformen ebt Seine Kultur 1sSt die, die das
WCS auf einen ziemlich primıtıven Heiligenkult, der oftLand, Steppe;, Wüuüste, Busch, un das Klima ıh lehren irgendwelchen Lokalheiligen oilt Der Empfang der Sa-Diese Natur, ın der die Kulturelemente seliner Her-

kunft indianısch oder portugiesisch oder atrıkanısch kramente spielt 1n dieser Religiosität aum ine Rolle:;: S1e
drückt sıch VOL allem durch Novenen, Prozessionen unvergılst, ISE jedoch für ıh: ein tief menschlicher Lebens- Wallfahrten bekannten Heiligtümern AdUs, ohne Bın-bereich, Boden einer echten Kultur, keineswegs eines kul- dung den kirchlichen Kalender un die kirchliche Litur-turellen Nichts: NUur 1St CS 1ne Kultur 1 Entstehen, deren Z1e, Nur eın Schritt trennt S1e VO  H wirklicher Idolatrie.

erster Wert noch das Leben und Durchhalten als solches Eben weil die Kırche die Kırche der Koloni:almacht WAarsind. Für den Caboclo 1St Daseıin allein schon ein eich-
Lum. Er produziert daher NUL, sovie] braucht, 1St Brasılien hat sıch 1889 VO  - Portugal gelöst, 1St 1n seinen

führenden Schichten aber durchaus VO  ; der portuglesischenmäßig. Er 1St meditatiıv und melancholisch VO  e} Tempera- Geistigkeit un: deren Entwicklung abhängig gebliebenMENT, ann Stunden damıit hinbringen, in der Sonne Z
sıtzen un: traumen. Er weıls, dafß nıcht allein 1St yehört ıhre gegenwärtige Gestalt dem „ NCUCH Land“ (wie

die „Informations catholiques internationales“ NECNNCN;Gott IStT: be] ıhm So schildert Arcevedo 1in seinem VO  - S. O.) an den Städten, der Gesellschaft, die lesen undKNA veröftentlichten Bericht liebevoll den brasılianiıschen schreiben annn (In den brasılianischen Großstädten unBauern 1m Innern des Landes. Seine Lebenswerte haben modernen Landstrichen xibt MNUrTr noch etw2 O20 0/9natürlıch nıchts mI1t denen der modernen Zivilisation Se1- Analphabeten, 1mM Innern des Landes oft noch 60 0/9 un
ner Landsleute 1n den Großstädten u  >] Auch für die mehr, VO  3 den Primitiven in den Urwäldern schweigen.Kırche stellt sıch hier eın bedeutendes Problem. (Vgl auch Nach dem (jzeset7z esteht WAar Schulzwang; aber die Ver-Herder-Korrespondenz Jhg., 457.) hältnisse verhindern in vielen Gegenden die schulpflich-Es ist- kaum anzunehmen, da{ß diese Z wWwel Welten, in die tigen.Kinder, I1LU  - auch tatsächlich ine Schule besuchen.)Brasılien zertällt, sıch 1n absehbarer eit einander Die „Zıvilısation der Küuüste“ (wıe Cimara sS1e 1ın
nähern werden: denn S1ie ergeben sich AauUusSs der Natur des „Eglise Vıvante“ nn  ‚ 0.) schließt die Kırche MIt e1n.:
Landes. An der anzen atlantischen Küste entlang laufen Dieses 1NEUEC Brasıilien hat nıcht missioniert werden MUS-
Gebirgszüge, denen die Meerwinde sıch abregnen. Die SCH, sondern der katholische Glaube gehörte der Kul-
Küste un: das Gebirge sind die fruchtbaren un: dicht- CUur, die übernahm. Dıie Kırche ISt hier ine abendlän-
besiedelten Landstriche, 1mM Gegensatz den weiten lee- dische Kirche Bischöfe und Priester sind nach abendlän-
ren Savannen des Innern und den menschenfeindlichen dischem Muster konzipiert: der Priester mu{(ß intellektuell
Wiäldern des Nordens. urch die nördlichen Provınzen gebildet se1ın un 1n der Gesellschaft 1ine höhere Stelle e1In-
Brasiliens führt der AÄquator; hier verlaufen die riesigen nehmen. Handarbeit ann nıcht verrichten, denn S1e
Ströme, die VO  } den Anden kommen un die 1m AÄAmazo- oilt 1n Brasılien als erniedrigend. Die Bıldung des rıe-
Nas zusammenfließen, 7zwischen Urwäldern, die sıch miıt erstreckt sıch autf die europädıschen Geistesströmungepi
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Philosophie un Theologie, und Lateın 1ST iıhm Aatur- Jede Teilnahme spiritistischen Sıtzung,
lich All dies jedoch macht die brasılianısche Kırche, nach welchem Vorwand auch 9 1ST den Katholiken

ausdrücklich verbotender Auffassung Cämaras; der selber Brasıilianer IST,
unfähig, das eigentliche olk das olk der Caboclos le Schriften, Broschüren, Zeitschriften un Bücher des
durchdringen Diıieses taßt VO ITun des Priesters 1Ur das Spirıtismus sınd den Katholiken verboten
aut W as magısche Welt einordnen kann, un Di1e Spirıtisten INusSsen als echte Häretiker betrachtet
alles, W 25 nıcht versteht, erscheıint iıhm als agıe dıe werden
unverständliche Sprache, die unverständlichen Gesten, die „Infolgedessen fuhr der Hirtenbrief fort, „erklärenunverständliche Lebensführung Die Welt der Caboclos die katholischen Bischöfe Brasıiliensmüfte wirklıch werden, un  en lau-
ben un Liturgie; da 11a  —_ S1IC als Anhängsel der brası- a) DiIie Spirıtisten können die Sakramente nıcht empfan-

gCN, Wenn SIC nıcht vorher Genugtuung für das rger-1anısch--portugiesischen Kultur betrachtet un diese An-
LerwWeEISUNgG versaum(t, wird hier der kathoölische Glaube N1S, das S1C gegeben haben, geleistet, dem Spırıtismus
fast ı Aberglaube. abgeschworen un ein Bekenntnis ZU katholischen

Glauben abgelegt haben
Der S piırıtısmus S1e können nıcht Tauf- oder Fırmpate SCInN

C) Sıe können nıcht kırchlich beerdigt werden, und dieIm katholischen Leben der Küstenzıvılısatiıon sind An-
echten Erwachens des Glaubens nach CUTODA-

Kıiırche annn keine Exequıien noch andere Beerdigungs-
iıschem Muster bemerken, VOT allem Süden be] den für S1C feiern S1E MuUu 6S auch ablehnen, S1C mM1

Katholiken trauennıchtportugiesischen Einwanderern Hıer oibt 1E

Katholische Aktion, ITG katholische Arbeiterbewegung;
aber tür die Bewohner des „alten Landes siınd diese For- Priestermangel
iINeCenN ungee1gnNeL Doch selbst den Städten, 1NMM1tten der Da{iß C166 solche Erklärung VO  ; seıiıten der Hierarchie NOLTL-

modernsten Wolkenkratzer, der hellsten Straßen 1ST die wendig Wal, beweist die unvorstellbare relıg1öse Unwais-
brasılianısche Seele allen noch absurden Formen des senheit der großen Masse des brasılianıschen Volkes Dıese
Aberglaubens zugängliıch In diesem Land mu{ der D1r1- 1ST erster Linıe Üe Folge des furchtbaren Priıesterman-
F1SIMUS als 1ne wiıirklıiche Pseudo Religion bekämpft WOCI - gels, dem Brasılien leidet Der Priestermangel Lateın-
den Er hat Miıllionen VO  - Anhängern, die sıch be1 den amerıkas 1ST nachgerade allgemeın bekannt 1ST nıcht
offiziellen statistischen Aufnahmen als solche bekennen gleichmäßıg über alle dazugehörıgen Länder verteılt Bra-
un gewiıß noch CIHNE 1e] yrößere Zahl VO  - Anhängern, die sılien steht nıcht absolut erster Stelle (das LUL (zuate-

mala); aber VO  e den großen Ländern der lateinamer1ika-SN getauft sind un sıch katholisch NCNNCN, aber dies
niıschen Welt 1ST schlimmsten dran In Brasıiliendurchaus MMI spirıtistischen Praktiken tür vereinbar

halten kommt Priester auf 6417 Einwohner, tatsächlich der
eigentlichen Seelsorge aber 1Ur Priester autf 9200 SeelenWas sıch Brasılien Spirıtismus nn 1ST VOT allem auch

das Fortleben afrikanıschen Geisterglaubens, den die (die übrigen Priester sind anderweıt1ıg eingesetzt) ber
schwarzen Sklaven mitgebracht haben Dieser (Jjeister- diese Zahlen geben Dar nıcht die wirklichen Zustände W16-

der DiIie Mehrzahl der Geistlichen 1ST den großen St2  -zlaube, auch Macumba Glaube „Macumbismus BC-
ten un den Bischotsitzen konzentriert un ebendort be-NNT, hat sıch oft christliche Bräuche gekleidet katho-

lısche Heılıge sind INIL afrıkanischen Geıistern gleichgesetzt finden sıch auch die meılnjsten Ordensgeistlichen iıhren
Ordensniederlassungen Demgegenüber x1ibtworden, un: die schwarzen Getauften bringen diesen Heı-

lıgen atrıkanısche Opfer (Wasserspenden USW.) dar, ohne Strecken, 2um e1in Priester angetroften wird Manche
verstehen, daß sıch Wl verschiedene relıg1öse Priester auf dem Land Norden INUSSCI Y Ptarreien

Welten andelt Viele Caboclos anderer Herkunft auch bedienen, VO  3 denen jede einzelne ENOTINEC Ausma{fße hat
ein weılßblütige, haben diese Zauberkulte, diesen Geister- Dıie Statistik VO  e} 1954 (Anuarıo do Brasıl 1954
glauben übernommen, und nıemand 1ST da, der S1IC beleh- hrsg Conselho nacıonal de Estatıistica, Rıo de Janeıro)
ren annn Doch auch un gerade den Randsiedlungen besagt, da{ß Brasılien 114 Diözesen 18 Kirchenprovin-
der gyrofßen Städte der Kuste blüht dieser heidniısch- zen besitzt (ım Jul: 1955 hat der Heılıge Vater noch eiNC

katholische Synkretismus. NCUEC Diözese Innern geschaffen 6S bestehen heute also
Zudem hat der Spiriıtismus Brasıilien auch noch 1nNe 115 Dıözesen) Im ganzch Land EXIStTIieren 144 Kleine
z weıte Orm: neben der Prımıcıven tfür das olk 1Ne Seminare M1 (1ım Jahre 8535 Schülern Von die-
höhere ftür die gebildeten Schichten Dıi1e Anziehungskraft NS  - Kleinen Semımnaren lıegen Staate Mınas Gerais,
dieser Vorstellungswelt 1ST jedenfalls stark da{ß die Staate S20 Paulo und 2 Rıo Grande do Sul
brasılianıschen Bischöfe VErSANSCHENIN Jahr DG Große Seminare o1bt NUur 28 un diese hatten 1954
iINEC1NSaIenN Hırtenbrief CISCNS Z Klärung der Haltung 1667 Studenten Auch die Grofßen Seminare sind ganz
der Kiırche gegenüber dem Spirıtismus erlassen haben ungleichmäfßßıg auf das Land verteılt lıegen Staate
Darın hıeflß CS, der Spiırıtismus SC1 der schwersten Mınas Gerais, Staate S20 Paulo, Parana und
Probleme, denen der Katholizismus diesem Lande Cn R10 Grande do Sul
genübersteht Die Einstellung der Kirche wurde dann Die Zahl der Weltpriester Brasıilien beträgt 3417 die
folgenden tünt Punkten prazısıert der Ordenspriester 4593 INMN): O10

Der Spirıtismus leugnet alle Wahrheiten des katho- Im Jahr 1952 wurden 234 Neupriester geweiht
lischen Glaubens Diı1e melsten Priester siınd den Staaten Mınas Gera1s
Er 1ST C1INeE Mischung allen Aberglaubens des modernen (Ordenspriester 628 Weltpriester 706), S20 Paulo
Unglaubens un 666) und R10 Grande do Sul (566 und 445) konzen-
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triert, h insgesamt 4219 Priester, mehr als die Hilfte Es tolgen dann noch einıge Gemeinschaften, W1e die Christ-
des anzCh Landes. Dabei 1St die Hauptstadt Rıo de Ja- lich-Reformierten Brasıiliens mIıt 5000 Mitgliedern und
ne1ro noch Sal nıcht MI1t einbezogen. Wıe dagegen 1n Pastoren, die Quäker mM1t 16 500 Miıtgliedern, die Heıls-
eiınem nördlicheren Bundesstaat, 1n Bahıa, aussıieht, das MIt 1337 Miıtgliedern und 85 „Arbeıitern“, die Ad-
doch ımmer noch den blühenderen und moderneren ventistengemeinde NIt 01010 Miıtgliedern und 658 „Ar-
Teilen Brasiliens gehört, beweisen folgende Zahlen: Hıer beitern“, die Pfingstgemeinde miı1t 135 00OÖ Mitgliedern
wirken ım SaNzZCH 1861 Priester 1in 288 Pfarreien. 67 VO  3 und 290 „Arbeıtern“. Von anderen Sekten, W1CE den Zeu-
diesen bedienen die 105 Ptarren des Erzbischofsitzes. In SCH Jehovas oder den Anhängern der Christian Science
der Diözese Ilheos, der blühendsten Gegend des Staates, USW., liegen keine Zahlen VOTLr Das „Anuarıo estatist1co do
sind die 01010 gkm 1n 37 Ptarren eingeteilt. 1950 gab Brasıl“ VO  - 1954 z1ibt den Prozentsatz der Protestanten
dort DRELE Weltpriester und Ö Ordensgeistliche, deren 1n der brasılianischen Bevölkerung mi1t OLD 0/9 (wobeı
mittleres Alter 52 Jahre WAal, 700 00Ö Seelen be- INa  } eachten mufß, dafß eın Teil der deutschen, holländi-
treuen „Informations catholiques iınternationales“ be- schen un angelsächsischen Eiınwanderer ıhren angestamm-
richten VO  = einem Priester der Diıözese Bahıa, der 1m Tahr ten Protestantismus mitgebracht haben: S1e gehören nıcht
1951 zwischen seinen beiden Pfarreien mehrere ausend den Missionkirchen und sınd selber nıcht missionarısch
Kılometer 1n einer besonders heißen und trockenen Land- interessiert). Wır können das Phänomen der TC-
chaft Pferde zurückgelegt hat; WwWwel Priester siınd da- stantıschen 1SsS10N ın Brasılien hier nıcht näher analy-
mı1t betraut, dieses riesige Gebiet abwechselnd be- s1eren. ber aut elnes mussen WIr VOTL allem hinweisen,
reisen. nämlıch aut das Verhältnis 7zwiıschen Gläubigen un

Der Protestantı:smus ın Brasılien Pastoren 1ın diesen Gemeinschaften, das beweıst, W1e
CNS hier der Kontakt zwiıschen den Gläubigen un ihren

Es 1St nıcht verwundern und stellt eınes der wirklich Hırten se1ın kann, wieviel besser diese Geistlichen AaUS-
schweren praktischen Probleme des Zusammenlebens der gerustet sind, ıhr olk 1n ıhrem Glauben unterweısen.
christlichen Kırchen un Gemeiminschaften ın WULNSETHGT: eit Die Protestanten besitzen zudem 1n Brasılien 468 Primar-
dar da{fß protestantische Missionare sıch erufen füh- schulen, 903 Sekundarkollegs, 8065 Sonntagsschulen mıt
len, eın solches olk Aaus seiner Nacht befreien un 36 3735 Lehrern und über einer halben Miıllion Schülern. Sıe
Christus führen Nennt siıch das Land auch 93,49 0/9 haben Seminare, 1n denen 1500 künftige Pastoren AUS-
katholisch, 1St doch die Kiırche nıcht imstande, diese gyebildet werden. Sıe verfügen über 123 Rundfunkpro-mehr als Milliıonen Getauften Ausreichend belehren
und alle wirklichen Christen machen. Die Priester TamMmMInc 1n 60 Städten, über 191 Zeıtungen und Zeıitschrif-

ten und 25 Verlage. Sıe haben zwischen 1948 und 1751reichen nıcht Aaus un werden in absehbarer eıt nıcht A4US- 764867 vollständige Bibeln, Z 758 Neue TLestamente
reichen. Als portugiesisch sprechendes Land hat Brasılien und 056 406 Teilübersetzungen der Heıiligen Schrift VOCI-
noch viel weniger als die spanısch sprechenden Länder teıilt. Was ann die katholische ; Kiırche dem n-Lateinamerikas Aussıicht, in beträchtlıchem aße Hılte setzen”
VO  3 Europa erhalten. Ist Brasilien also nıcht Mi1s$s10ns- Manche Lateinamerikaner behaupten, hinter den amer1-
and (wıe auch Cämara behauptet; 5. O.) un als kanischen Mıssıonaren stehe nordamerikanıische Polıitik,solches auch der protestantischen Miıssıon often? Und doch die die „geistige Einheit des Landes spalten“ und sıch mMI1t
1St eın Land, iın dem die „Reformation“ nıe Fufß gefaßt eld un Stimmungsmache inAltrieren wolle Andere, WwW1e
hat un: das immer ZUuUr katholischen Kırche gyehörte, in Thales de Azevedo (nach „Informations catholi-
dem daher die Kirche die protestantıschen Missionare als QUCS internationales“; 0.), erkennen aber d da{fß das
unerwünschte un gefährliche Eindringlinge betrachtet. nıcht die wahre Ursache des protestantischen Miss10ns-
ehr als einmal hat die Hıerarchie ıhre Stimme in den einsatzes 1St Um die relig1öse Leere auszufüllen, 1n die
etzten Jahren die protestantischen Sekten erhoben die protestantischen Miıssıonen hier einströmen, mußÖte die
(vgl Herder-Korrespondenz Jhg., 13), und auch 1ın katholische Kirche selber missıon1eren beginnen; sıedem Apostolischen Schreiben, das der Heılige Vater 1m müßte, da S1e den verhängniısvollen Priestermangel nıcht
VEr  angenNECN Sommer seinen Delegaten be] der in Rıo0 abstellen kann, Z mındesten autopfernde un SUß-tagenden lateinamerikanıschen Bischofskonferenz, Kardıi-
nal Pıazza, richtete (vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg., geschulte Laijienkatecheten aussenden. In der Tat haben

fast alle brasilianıischen Diözesen begonnen, sıch die
16), .1st der Protestantismus als ıne der sroßen Sorgen Ausbildung VO  ; Lai:enkatecheten, VOT allem Lehrern undder lateinamerikanischen Kirche gZgENANNT. Lehrerinnen, emühen.

In der Tat geht die protestantische Mıssion VOT allem VO  n
den Vereinigten Staaten AauUS, Ss1e hat nıcht 1LLUTLr deren eld- Sıttlıche Folgen der religiösen Unbildungmittel, sondern auch deren Aktivität und Sendungs- Infolge der relig1iösen Unbildung sind auch die siıttlıiıchenbewußtsein hinter siıch. Die protestantischen Gemeinden 1n
Brasıilien gehören nach einer Statistik VO  $ 1950 folgenden Zustände 1m Lande sehr verkommen, zumal 1m Be-

reich der Sexualmoral. Eın Bericht VO  s Dr GottfriedDenominationen (nach „Latinoamerica“, Februar
Schmieder, 20 Leopoldo (in „Orientierung“, 30 Junı

mu{ OSa zugeben, da{fß „Fälle vorkommen, 1n de-
Lutheraner (Synodalverband) 84 404 Gläubige mI1t 12 Pastoren NeN sıch eın katholischer Jungmann en 1mM Miılitärdienst
Brasilianisch-lutherische Kırche i 886 7 Y 88 33

Methodisten 47 01010 5 > 263 7
11UI durch den Anschluß nıchtkatholische, aber relig1ös

Kongregationalisten 13 000 39 490 5> ernste Kameraden VOTLr der sittlichen Verkommenheit se1-
Presbyterianer 63 136 59 > 213 > CI katholischen Kollegen reitfen vermag”, Hıer ware,
Unabhängige Presbyterianer 01010 39 70 Y 9

104 000 397 715 ,7
Sagt derselbe Bericht, die Erziehung durch iıne katho-Brasılıanischer Baptistenkonvent

500 60 39
lısche Presse nÖötig. Diese exIistilert jedoch 5 WwW1e zalBrasilianisch-episkopale Kıirche 39
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nıcht. Diı1e Katholiken lesen neutrale Zeıtungen (hervor- Änderung der öffentlichen Ordnung würden sie die Füh-
Aaus der laizıstischen un treimaurerischen Ver- rung des menschlichen Abschaums übernehmen un MITL

gangenheıit des Landes), die ıhnen keinerlei alt geben. Blut un Terror vorgehen. S1e sind dabei, sıch darauf VOTI-

„Dıie kommunistischen Presseerzeugnisse tährt Dr zubereiten, W AS nıcht NUur IMUL, sondern auch der Kegierung
Schmieder fort; „dıe des offizjiellen Verbotes der Par- bekannt 1St  “ (nach KN  > Januar In der glei-
tel überall ungehindert erscheinen, siınd dieser Hınsıcht chen Botschaft hıefß (nach Ecclesia 31 Dezember
der neutralen, VO  w Katholiken gelesenen Presse WEeIL über-

U legen.“ „Als Seelenhirte mu{ß ich hinzufügen, daß dem Katholiken
jede W1e eschaffene Beziehung um Kommuni1s-ıne Folge der relıg1ösen Unbildung sind weiterhin die

Fheverhältnisse Brasilien. WAar 1ST die kirchliche TIrau- INUS, da atheistisch IST, verboten 1St Der Heılıge Stuhl
ung der staatlichen (mıiıt CIN1ISCH Einschränkungen hın- hat die Gläubigen der anzen Welt davor durch die An-

drohung schwerer Kirchenstrafen ZgEeEWarNT Wenn WITrsıchtliıch der Sozilalversicherungen) rechrtlich gleichgestellt.
ber zumal der Bevölkerung der Städte heira- Frieden un Finheit ulNseIem Land wollen hieß
tet INa  —$ gewöhnlich 1Ur Z1Vvil, „Ausgaben sparen“ der gleichen Botschaft „IMNMUSSCH WIL uns alle diesen. Feind zusammenschließen, der durch alle Mittel 1E O1-In der höheren Gesellschaft hat die kirchliche Trauung

vorwiegend gesellschaftlıchen, nıcht relıg1ösen uatLıon erhalten sucht durch die die Verwirrung geför-
Aspekt Im Innern des Landes führt schon der Mangel dert un Machtgelüste begünstigt werden.

Ungewöhnlicher als diese Mahnungen des Kardinals VOo  S
ar

Priestern un die Abgeschiedenheit dazu, daß viele Ehen
weder kirchlich noch bürgerlich gEeLraut werden. de Rıo de Janeıro 1ST Ahel Manıftest, das der Dominikaner-
Azevedo hat (nach Intormations catholiques internatıi0- provınzıal Brasiliens, Kauzın, un andere Obere Von

Dominikanerklöstern beim Abschluß iıhrer Exerzıitiennales O.) den Jahren 946/47 Staate Bahia 1Ne

Enquete über die ehelichen Verhältnisse bei 1388 Indu- Belo Horızonte kürzlich unterzeichnet haben Die Domıi-
striearbeıitern durchgeführt 38 0/9 lebten Konkubinat:;: nıkaner erklären darin, die politische Lage Brasılien sel

schlecht geworden, daß S1IEC die kommunistische Infil-VO den 0/9 Verheirateten afren 40,8 0/9 NUur zivıl ZC-
Taut, 18 9/0 1Ur kırchlich un 40,8 0/9 sowohl bürgerlich Tatıon begünstigt Die Ereijgnisse der etzten elit
WI1IC kıirchlich. Nserm Land siınd Zeichen tiefgehenden moralischen

Kriıse.“ Die Domuinikaner beklagen VOTL allem die EXLreMeDıiıe bommunistische Gefahr Parteilichkeit vieler brasılianischer Politiker, die ihre
Und damıt siınd WILr der politischen Lage Bra- Parteunteressen über das Wohl des Landes stellten und
sıliens nach der W.ahl Juscelino Kubitscheks zurückgekehrt. versuchten, selbst echt un (esetz den Diıienst ihrer

x Eın solches Land mu ß das erg1ıbt sıch AUS allem 1Ne Parte1ı stellen. Vermutlich 1IST der Neue Präsiıdent cselber
ommunistische Getahr kennen Der Kommunısmus hat un Taktık gegenüber den Kommuniısten (deren Er-

Brasılien schon a lange Geschichte (S 0.); wenn gyebni1s jedoch bisher nıcht erkennen ISt) MI1 diesen An-
auch 1Ur das „NCUC Land“ 1ST das ıhm gee1gNeELEN ähr- spielungen SEMECINTboden 1jefert Das „alte Land MI1 SC1INCT archaischen Le- Es 1ST nıcht leicht sıch A Vorstellung VO  _3 der wirklichen
bensform un Gesittung bietet kommunistischer Agıtatıon Macht der kommunuistischen Parteı oder auch des Kom-
aum Angriffsflächen Doch das „KNCUE Land“ 1ST heute als revolutionärer Gärung Land AAU
sehr eın modernes Land daß MIt der modernen tech- machen, die Parteı verboten IST, die eigentliche Dok-
nıschen Zivilisation INauch 411 JENC soz1alen bel- trın des Kommunısmus aber siıcher NUur VO den WwEeNn18gStEN
stände kennt denen die kommunistische Propaganda seiner niäheren oder ferneren Anhänger vers  n-
anzusetzen pflegt Es iSE daher ohl begreifen, daß die den wiıird Als die Parteı 45— 19 vorübergehend -
Kırche Brasılien eiINE ernstie MNEeUE Getahr Kom- gelassen WAarfrT, die Zahl der eingeschriebenen Partei-

erblickt und ıh: als solche anprangert. So hat mitglieder VO WENISCH hundert auf angeblich 130 000
denn Erst kürzlich der Erzbischof VO  $ Rıo de Janeıro, nach dem Verbot VO  - 1947 nahm S1IE wieder aAb un: be-
Jaıme Kardinal de Barros Cimara, SCINCTLT Weihnachts- heute 7zwischen 60 000 un: 100 O00 Das Verbot 1ST
un Neujahrsbotschaft ber den Rundfunk eindringliıch keineswegs scharf durchgeführt die fortbestehende Be-
VOL dieser Gefahr gEeEWANT. Dıie Warnung stand WESRUNg nıcht kontrolliert worden Das ommunistische
Zusammenhang MItL der W.hl des Präsidenten Ku- Parteiorgan Imprensa Popular 1St seIit Jahren jedem
bitschek un der Sorge, die Kommunıisten könnten Zeitungskiosk haben 1950 Ixonnte OS des Ver-
ıhm wieder CiHE offizielle Stellung Brasılien Zzurück- bots der kommunistische Abgeordnete Morena den Kon-
erhalten. Die Kommuniısten erklärte der Kardinal orefß vewählt werden. Indirekt arbeitet der K ommunis-
„sınd dabeı, den Aufruhr vorzubereiten un entfesseln, INUS Brasılien durch Tarnorganisationen WIC die „Frie-

alle beseitigen, die sıch ıhrem Vormarsch nN- densbewegung“ den Bund der Bergleute ZUr Förderung
stellen. Das Opfer würde bestimmt die Kırche sein des Weltfriedens > die „ Vereinigung der Bauern und

spreche nıcht tür miıch INeC1IN Leben liegt Gottes LandarbBeiter Brasıliens den Brasilianischen Jugend-
and spreche für das Leben VO  a Miıllionen VO Bra- bund un: andere. Es gibt SeIT 1946 1Ne kommunistische
sılianern. Die Kommunisten W15S55CH, daß S1E ıcht die Gewerkschaft den Brasilianischen Gewerkschaftsbund“
acht erobern würden, da{fß S1IC aber erreichen würden, (CIB),; doch sınd Kommunisten auch allen anderen Ge-
W AS SIE vielleicht noch mehr wünschen: die Beseıtigung werkschaftsverbänden der Arbeit. Die Namen dieser
derer, die sıch der Ausbreitung iıhrer Doktrin- Urganısationen beweisen schon, WI1e stark der Kommun1s-
stellen S1e wollen die Unruhe, den Hunger, das Elend INUS sıch Brasilien patriotischer Leidenschaften edient
Di1e Lösung irgendwelcher wirtschaftlicher oder soz1.aler Seine Vorkämpfer STamMMeEeN allgemeinen AUS der In-
Probleme interessiert S1E nıcht Die Kommunisten sind tellektuellenschicht etzter eit sind jedoch auch Off-
zahlenmäßig SCTNMNE, aber S1EC sınd gut Organısıert Be1 9 Farbige un Emigranten dabei Mitläufer siınd ‚—
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turlich Unzufriedene jeder Art ıne besondere Anzie- Dıie Kirche und die Probleme der Stunde
hungskraft übt zudem der kommunistische Führer, U17Z Die Kirche ihrerseits sieht die soz1alen Probleme des Lan-Carlos Prestes, dUuS, der mı1t seiner Vergangenheıit als des in der etzten eıit auch deutlich als die dringendsten.Guerillatührer ın allen Teilen Brasiliens, un WAar 1NS- Ende 1955 ISt iıne Bischofskommission ernannt worden,besondere nach NCUN Jahren Kerkerhaft, eine Jegendäre die Miıtarbeit vieler Laien der Lösung des grar-Gestalt geworden 1St. Aus der Haft entlassen, WAar lange problems arbeiten soll Es exIistiert auch seit einigen. Jah-ın Moskau un 1St sründlıch geschult worden. Er S1ItZt Jetzt ren ıne „Katholische Aktion des Landvolks“, die bereitsirgendwo nahe der Grenze (vermutlich der bolivianıi- verschiedene Tagungen abgehalten hat; s1e hat Z tech-
schen) un artet aut seine Stunde heißt nischen Entwicklung der Landwirtschaft die Mitarbeit der
Wiıe 1n allen Ländern, die Rande des Kommunısmus Techniker des Landwirtschaftsministeriums C  Pstehen (wenn 1in einmal ausdrücken soll), esteht Dıie „Katholische Aktıon des Landvolks“ 1St in Brasilien E Yin Brasilien die große Gefahr, daß diejenigen, die den die einzıge Organısation, die siıch bisher miıt einer Mo-
Kommunismus bekämpfen, ıhre eigenen Fehler iıcht EI- dernisierung der Wirtschaftsmethoden des „alten Landes“
kennen un das eigentliche Problem das soz1iale nıcht befaßt hat
1n Angriff nehmen. Das in Lateinamerika noch Neue Pro- Dieser bäuerlichen Standesorganıisation entsprechen 1n
blem des Industrieproletariats un der Arbeiterbewegun- den Städten die „Arbeıiterzirkel“, die Zehntausende VO  3
SCH mu{ angepackt werden un Kubitschek und se1in Arbeitern 1m anzcn Land erfassen. Die Aufgabe dieser
radıkalerer Vizepräsident Goulart werden das zweıtellos Zirkel 1st VOTLr allem die, katholische Arbeiterführer her-
lı  3 Werden sS1e dabei imstande und gewillt sein, den Kom- anbilden (vorläufig muß die Leitung 1in Ermangelung der-
mun1smus, die marxistische Doktrin, den Atheismus fern- artıger. Kräfte und bei dem großen Priestermangel noch
zuhalten? Bei Kubitscheks Besuch 1n Rom hat der Heilige VO katholischen Industriellen werden). An den
Vater gesagt „Die gyegenwärtige Stunde 1St unsıicher. Vor wenıgen Orten VOTL allem bei den Immigranten 1mM
einer gzewiıssen verderblichen Propaganda isSt yuch Bra- Süden ine „Christliche Arbeiterjugend“ besteht,
silıen nıcht sicher, darum gilt C5, wachsam se1in. Wır hat diese Zzute Erfolge.haben Vertrauen in die Güte Christi un: ın die Aller- Der weltanschaulichen Zersetzung arbeitet die Kırche mM1t
heiligste Jungfrau, die Patronın Brasiliens.“ Be1 dem Es- der Heranbildung eıner katholischen Elite Die
SCH, das kurz danach 1ın der brasılianıschen Botschaft in Tradition der brasilianıschen Intellektuellen WAar durchaus
Rom stattfand, Kubitschek wörtlich: S benutze aufklärerisch un posıtivistisch. Selit einıgen Jahren be-
die Gelegenheıit, hier tejerlich VOT den höchsten Spiıtzen zinnt siıch jedoch 1ne starke Gegenströmung entwık-
des Heılıgen Stuhls meınen Willen bekräftigen, der keln In Rıo de Janeıro besitzt das „Centro 1)om Vital“
Kırche weıtere eweılse meiner Zugehörigkeit un Achtung ine starke Strahlungskraft als relig1öse Bildungsstätte.

geben. werde alles versuchen, meine Regierungs- Seıit 1934 hat die Kırche 1n Brasilien auch Hochschulen
ZzeIt vemäafß der Weisheit der christlichen Lehre nutzen, errichten können: S1e besitzt heute katholische Univer-
zumal 1in allem, W asSs mMi1t den schwierigen soz1ialen Pro- sıtäten in Rıo de Janeıro, S20 Paulo, Porto Alegre, Belo
blemen zusammenhängt.“ Horizonte, Recife un Bahia Ihre Diplome haben die
Vorläufig kann 112  —$ éagen‚ daß Kubitschek sıch die nan- gleiche Gültigkeit w1e die der staatlıchen Universitäten. Sıe
zielle Unterstützung, die OT: Z 0I Durchführung seines Re- erhalten auch finanzıelle Unterstützung VO Staat (im
gierungsprogramms braucht, be] den Westmächten, nıcht Gegensatz den katholischen Privatschulen der Unter-
beim Ostblock gesucht hat Damıt verstößt ine un: Mittelstufe, die A4aUuSs eigenen Mitteln bestehen mMUuUS-
der wichtigsten kommunistischen Parolen: Keıin Kapital sen).
VO  3 den imperialistischen Mächten! Doch ann Brasıilien Es 1St indessen klar, da{fß die yeistige Auseinandersetzung
allein seinen eigenen Reichtum nıcht heben Mıt ausländi- 7zwischen La1izısmus, Kommunismus un qAQristlichem lau-
scher Finanzhilfe 111 Kubitschek eines der schwier1igsten ben das Brasıilien der Küste, das „1ICUC Land“, angeht.
Probleme des Landes, das des Transports, der Verkehrs- Seine Entscheidungen mögen VO  3 ausschlaggebender Wıch-
WCSC 1in Angriff nehmen, annn die Wasserkraft nutzbar tigkeit se1n, aber eın unberechenbarer Faktor bleibt im
machen, die reichen Rohstoffvorkommen erschließen und Hintergrund bestehen: das „alte Kandı. SOZUSAaSCNHN der
schließlich die Landwirtschaft rationeller gestalten. All das Erdteil selber, das, W a4as mı1t europäischen Ma(ifen nıcht ZzUu AA Y Y AY AB

inNnessen 1St.siınd lebenswichtige Aufgaben für das Land

Fragen des sozialen, Wiftschaftlichen und politischen Lebens
schäftigten ıne schwerwiegende Tatsache, die allein schonDie Retorm
ZWINgt, das Problem der soz1alen Hılfe NEU urchdenken. zder deutschen Sozialversi;herung Wır haben Millionen Arme Uuns, denn Existenzmi-

Die Reform der deutschen Soiialversicherung geht nicht nımum, Mangel allem Überfluß bedeutet Armut. Und
selbst diese Armut 1St gefährdet durch jeden KonJjunktur-Nur die Rentner und die Fachleute Allerdings 1St

ihr unmıiıttelbares Zıel, die Not sehr vieler Rentenempfän- abstieg, wOomıt eın abhängiges Verarbeitungsland immer
SCr beseitigen. Anton opperer schreibt in seiner Studie rechnen mu{(ß“ (5) Freiliıch 1St nıcht jeder, der heute i1ne

Rente bezieht, TTn ıne erhebliche Zahl VO Renten-„Soz1ialreform un Selbsthilfe (Godesberg „Offen-
bar 1St eine Sozialbilanz VO  ; -Millionen Emptängern empfängern steht noch 1mM Erwerbsleben, wenn auch über-
z1aler Renten un Unterstützungen be1 Miıllionen Be- wiegend mi1t gemindertem Erwerbseinkommen. Andere
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